
eine vorjährige Einladungsschrift , in welcher ich die
interessante Frage :

„ Wie können die schlechten Landküster -
und Schulhaltcr - Stellen in der ^ hur ,
mark mit v erhaltnißmäßig geringen Mit¬
teln schier hinreichend , oder doch wenig¬
stens nothbürftig verbessert werden ? "

zwar nur kurz , aber hoffentlich doch nicht ganz un¬
zweckmäßig beantwortete , hat bei vielen guren und edlen
Menschen und Schulfreunden Sensation gemacht . —>
Das hätten wir doch nicht gedacht — so hieß es in man¬
chen freundschaftlichen Zirkeln und auch in ein Paar mir,
zu Gesicht gekommenen Reeensivnen dieser Picce — daß
unsere Churmärkischen Landschullchrer - und Küster -Stel¬
len größten Theils nochffo unglaublich schlecht dotirt wä¬
ren , und ihren Mann so kümmerlich , und oft sogar nicht
einmal) ! nothdürftig ernährten ! Möchte der Verfasser
diese so wichtige Sache nicht vergeblich zur Sprache ge¬
bracht haben ! Möchten seine Klagen nicht ungehkrt und
fruchtlos verhallen ! Möchten seine gut gemeinten Bitten
und Vorstellungen doch auch besonders höheren Orte, von
wo herab die kräftigste Hülfe kommen kann und muß ,
Eingang und Beifall finden . Möchten seine so billigen
und gemäßigten Verbcsscrungsvorschläge doch nicht bloß
fromme Wünsche bleiben , möchten sie doch mehr oder
minder vollständig undj je früher , je lieber realifirt
werden ! —
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Zudem ich nun dein Publikum für diese seine wohl¬
wollende Theilnahme hiermit den verbindlichsten Dunk
abstritte , muß ich zu gleicher Zeit aufrichtig bedauern ,
daß der Erfolg seinen und meinen Wünschen bisher noch
nicht so recht hat entsprechen wollen . Zwar kann ich mir
Nicht vorwerfen , daß ich hierbei irgend etwas vernach¬
lässiget oder verabsäumet hätte . Noch vor der letzten
öffentlichen Prüfung übersandte ich einige Exemplare mei¬
nes Programms an Se . Majestät den König , unser »
gnädigen und gütigen Landeevater , und an Se . König¬
liche Hoheit den Kronprinzen von Preußen , und beglei¬
tete dieselben mit angemessenen , rührenden und ehrerbie¬
tigen Bitten und Vorstellungen . Auch Einem Königlichen
hochprcislichen Oberschulkollegium und Einem Königli¬
chen hochpreislichen Oberkonsistorium , und dem hohen
Chef dieser beiden ehrwürdigen Landeskollegien , der zu¬
gleich auch väterlichgesinnter Oberkurator unjerer Anstalt
ist , überreichte ich diese kleine Schrift , und empfahl den
Zuhält derselben Zhrer allerseitigen , gnädigen und pa¬
triotischen Aufmerksamkeit und Unterstützung aufs ange¬
legentlichste . Endlich schrieb ich auch noch an mehrere
Personen bei Hofe , von denen ich zuversichtlich hoffte,
daß sie — so ganz in der Nähe des Monarchen — eben
so geneigt als geschickt seyn würden , die gute Sache , die
den Gegenstand meiner heißen Wünsche und Bitten aus¬
machte , durch ihren vielvermögenden Einfluß und durch
ihre geneigte Fürsprache aufs kräftigste zu befördern . So
that ich alles , wozu mich Pflicht und Gewissen , und der
gutgemeinte Rath einiger meiner Gönner und Freunde
gleich laut aufforderten , und was ich dem Wohl so vieler



armen Landschullehrer , die ich als meine Brüder und

Mitarbeiter , und in so fern sie einst meine Zöglinge wa¬

ren , auch als meine Kinder herzlich liebe und werth -

schähe , schuldig zu seyn glaubte . Und gelang es mir mit

dem , was ich that , bisher noch nicht ganz nach Wunsch ,

so beruhiget mich doch dabei das Bewußtscyn , gethan zu

haben , was ich nur irgend bei der Eingeschränktheit mei¬

ner Lage und Kräfte vermochte — so erquickt mich doch

die labende Hoffnung , die mir aus der nahen oder fer¬

nen Zukunft entgegen dämmert — so stärkt mich doch die

auf die Erfahrung aller Zeiten gegründete Ueberzeugung ,

daß guter Same , wenn er auch nicht sogleich keimt

und aufsproßt , doch vielleicht noch späterhin unter

der segnenden Hand Gottes herrliche Frucht schaffen und

genußreiche Ernten bereiten könne . —

Ich lasse nun die hierher gehörigen Arten - Stücke

und dann einige Anmerkungen darüber folgen .

k.

Allerdurchlauchtigster , Großmächtigstec König ,

Allergnädigster König und Herr ,

Ew . Köuigl . Majestät überreiche ich in tiefster Devo¬

tion ein Paar Exemplare meiner diesjährigen Einla¬

bungeschrift , in welcher ich einige unmaßgebliche Vor¬

schläge zur Verbesserung der zum Theil noch unglaub¬

lich schlechten Landschul - Stellen mit verhältnißmäßig

geringen Mitteln gethan , und zuletzt auch einige Nach ,

richten von dem jetzigen Zustande des Churmärkischen

Landküster - Seminariume mitgethcilt habe . Allerhöchst
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Dieselben tragen als ein guter Landesvater das Wohl

aller Ihrer treuen Unterthauen im Herzen , und haben

auch schon mit dem ekstfurchtsvollcsten Danke erkennt

dies das ganze Land — zur Verbesserung des Schulwe¬

sens viel , sehr v i c l gethan , und große Ŝummen gnä¬

digst bewilligt . Auch das Churmärkischc Landküstcr - Se -

minarium hat Ewr . Königi . Majestät landesvntcrliche

Gnade in reichem Maße erfahren , und in den n wtzt -

vcrflosscnen Jahren , als jo lange ich als Jnjpector nnd

Oberlehrer an dieser Anstalt arbeite , über 400 Stadt -

und Landschullehrcr und darunter über zo für Allcr -

höchstdero Armeen gebildet ; und dies alles ist ,

nächst göttlicher Hülfe , Ewr . Königl . Majestät Werk

und hohes Verdienst . Aber , thenrcr , milder Landes¬

vater ! noch giebts , wie ich in anliegender kleinen Schi ist

nachgewiesen habe , der unglaublich schlechten Landjchul -

siellen eine große Zahl ; noch stießen unter den armen

Landschullehrcrn Thronen des Mangels , und der bit¬

terste !» Armuth und stehen vpn Ewr . Königl . Majestät —-

Hülse und Befreiung von drückenden Nahrungsjorgen .

Mit nassem Auge und innigstbewegtem Herzen , aber

auch mit vollem Vertrauen zu Ewr . Königl . Majestät

ländesvärerlichcr Gnade , nehme ich als Fürsprecher für

jene armen Schullchrer , die ich zum Thcil selbst gebildet

habe , meine Zustacht zu Allerhöchstdero mildem liebe¬

vollen Herzen . Geruhen Ew . Königl . Majestät allcr -

gnädigst , meine kleine Schrift einiger Aufmcrkjamkcit ,

und jene armen Schulhalter Allerhöchstdero fortgejetztcr

väterlichen Fürsorge zu würdigen , und jo die Thräucn

des Jammers in Thräuen der Freude und des Danks
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zu verwandeln . Dies ist meine allerunterthänigste an -
dringende Bitte , deren gnädiger Erhörung ich mit fco .-
her Zuversicht entgegen sehe .

Gott segne Ewr . Königs Majestät mit noch langem
Leben und jeder Art von Glückseligkeit ! So fleht das
ganze Land , so flehe auch ich täglich mit der treusten
Devotion und Anhänglichkeit , als

Ewr . Königs Majestät .

Berlin >
den 14 . November

1796 .

allerunterthänigster , treu ,
gehorsamster

Friedrich Herzberg ,

Aufvorstehende an des Königs Höchsteigne Per ,
so n gerichtete allerunterthänigste Bittschrift
und Vorstellung erhielt ich durch Ein König ! ,
h 0 ch p r e i s l i ch e s O b e r sch u l , E 0 l l e g i u m folgende
gnädige Resolution :

Ik.

Dem Znspector des hiesigen Küster - Seminarist ,
Prediger Hcrzbcrg wird hierdurch nachrichtlich bekannt
gemacht , daß des Königs Majestät seine Zmmediac -
Eingabe vom 14 . dieses ohne alle Resolution an das
Ober - Schul - Collegium remittiren lassen , und das Letz¬
tere seinen gutgemeinten Vorschlägen zur Verbesserung
der Einkünfte der Schullehrcr , denen jedoch mancherlei
Schwierigkeiten und Vedenklichkeiten im Wege stehen ,
so wie besonders seinem Eifer , sich durch die Bildung
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geschickter Landfchullehrev verdient zu machen , sehr gern
Gerechtigkeit wiederfahren lasse .

Verlin , den 22 . Novbr . 1796 .
Auf seiner Königlichen Majestät Allergnädigsten

Speeial - Befehl .
Wöllner .

An den Znspeetor des hiesigen
Küster - Seminars , Predi¬
ger Herzberg .

So schmeichelhaft, aufmunternd und ehrenvoll nun
auch diefe Resolution für mich persönlich war , und so
sehr sie mich auch mit den lebhaftesten und aufrichtigsten
Dankgefühlen erfüllte ; fo wehe that mir doch von der
andern Seite die leider ! nur zu richtige Bemerkung
des hohen Collcgiums , daß meinen gutgemeinten Vor¬
stellungen zur Verbesserung der Einkünfte der Schul¬
lehrer noch mancherlei Schwierigkeiten und Vedenklich -
keiten im Wege stehen ; Schwierigkeiten , von deren Be¬
schaffenheit und Umfang ich mich seit dem immer mehr
zu unterrichten und zu überzeugen gesucht habe , und von
denen ich nachher » och ein Mehreres anführen werde .
Eine frohere Aussicht zur dereinstigcn Verbesserung der
dürftigen Land - Küster - und Schulhalter - Stellen eröffne¬
te mir nachstehendes gnadiges Antwort - Schreiben un -
sers hochverehrten Kronprinzen :

III .
Mein lieber Herr Znspeetor Herzberg ,

Zch habe init Zhrem Schreiben vom gestrigen Dato
die Einladungs - Schrift zur diesjährigen Prüfimg stes



Zand - Küster - Seminarii erhalten , und kann in dieser
Beziehung nur die Versicherung desjenigen Anthcils
wiederholen , den ich im abgewichenen Jahre schon für
die Erhaltung und für den besten Fortgang dieses Justi ,
tutö geäußert habe . Ich werde daher auch aufrichtig
mich freuen , wen » Ihre jetzigen Vorschläge zu einer
Besoldungs - Verbesserung dieser so nützlichen Volkslehrer
bei den Behörden Eingang finden sollten , da wahr-
lieh mit einer für das Stadtleben nur unbedeutenden
Summe großes Wohlsein unter so vielen guten Men¬
schen verbreitet werden könnte . Uebrigens aber verbleibe
ich gegenseitig

Ihr
Berlin ,

den i sten November wohlgeneigter
i ? ? 6 . Friedrich Wilhelm .

An den Inspektor und Prediger ,
Herrn Hcrzberg , Hieselbst .

Mein Herz war ganz Freude und Dank, als ich dies
so ermunternde und stärkende Schreiben gelesen und wie¬
der gelesen hatte . Der erhabene Prinz versichert zuerst
unser Institut von Seiner fortgesetzten höchst schätz¬
baren Theilnahme an dessen Erhaltung und bestem Fort¬
gange ; Er erklärt weiterhin die Volkslehrer in den Nie¬
dern Schulen für gute , nützliche Menschen , die von
Seiten des Staats Achtung und Unterstützung — zu -
mahl mit verhältnißmäßig so geringen Mitteln — . verdie¬
nen ; Er bezeugt endlich , wie Er Sich aufrichtig freuen
würde , wenn meine Vorschläge zu einer Vesolduiixs -

A s



IS —

Verbesserung dieser so nützlichen Volkslehrer bei den Be¬
Hürden Eingang finden sollten . Solche erhabene Gesin¬
nungen undAeußerungen bedürfen keines Lobes ; und in¬
dem sie den Fürsten , aus dessen Herzen sie flössen . Selbst
ehren , begeistern sie zugleich auch alle die , deren Werth
und Gemeinnützigkeit so offen und edelmülhig anerkannt
wird , zur unverbrüchlichsten Uncerthanen - Mild Beruss -
Treue , zur rastlosesten Thätigkeit in ihrem Geschasts -
Kreisc und zu den frohestcn Hoffnungen ; und das um so
mehr , da dieser hochverehrte Prinz von der Vorsehung
dazu bestimmt ist , einst an der Spitze aller jener Behör¬
den , die er von einem gemeinschaftlichen Interesse für
die Perbcss - rung des Land .- Schulwesens belebt zu sehen
wünscht , als unser weifer , guter und gerechter Landes -
Vacer machtig zu wirken , und in weiten Kreisen Freude
und Wohfleyn über Millionen zu verbreiten . Heil und
Segen Gottes über Ihn , den Erhabenen ! —.

Zch komme nun wieder auf die mancherlei Schwierig¬
keiten und Bedenklichkeiten zurück, die , obiger Resolution
des Künigl . Qberschulkollegiums zufolge , meinen Verbesse -
rungsvorschlagen im Wege stehen ; und da bescheide ich
mich gern , daß diese allerdings gar nicht unbedeutend
sind . — Mein erster Vorschlag ging dahin : „ daß
man von Obrigkeitswegen den Landküstern
und Schnlhalrern die ihnen nach den Ma¬
trikeln und dem L an d schulreg leinen t zuste¬
henden fixen und aeeibcnrellen Hebungen
und Einkünfte , sonderlich auch das Schul¬
geld für alle wirklich schulfähige Kinder ,
sie mögen übrigens die Schule regelmäßig



besuchen oder nicht , mit allem Ernst unve 'r ,
kürzt zu erhalten und sie nach Möglichkeit
dabei zu schützen suchen solle . " Dies können
nun die Königl . Ober - und Provinzial - Schul <Collegia
und Consistoria den Behörden und Unter - Obrigkeiten
geradezu befehlen ; aber sie können ihnen durch die
lodten Buchstaben ihrer Rescripte nicht jenen Geist und
lebendigen Eifer einhauchen , von welchem diese verch -
rnngswürdigcn Collegia sich selbst belebt und durchdrun¬
gen fühlen — sie könnxn den Unter - Behörden nicht das
hohe Interesse und die ganze Fülle der wohlwollenden
Weisheit , Circumspevtion und Thatigkcit mittheilen , wo¬
mit die Ausführung solcher Befehle behandelt und ge¬
handhabt sepn will . Das ist schon Eine Schwierigkeit .̂

Und dann gesetzt auch , die Obrigkeiten erfüllten in die¬
sem Stück ganz genau ihre Pflichten , gesetzt auch , sie
übernähmen sogar nach dem sehr zweckmäßigen Wunsche
des Herrn Heinsius ") die Mühe , das Schulgeld
für die Küster und Schulhalter selbst cinzukassiren : so
würde es dabei doch nicht ohne Murren , Strauben und
Widersetzlichkeit von Seiten der — zumahl armen , dürf¬
tigen Eltern der Kinder abgehen ; und das ist eine neue
Vcdenklichkeit und Schwierigkeit , die , sonderlich in un¬
fern Zeiten , alle Aufmerksamkeit verdient . —

Achnliche Bedeuklichkeitcn dürften sich auch bei mei¬
nem zten Berbesserungs - Vorschlage finden , nach wel¬
chem ich angerathen habe : „ den dürftigen Küstcr -

O S . dessen gründlicheRecension meines Programms in den
Dsttkwittdigkeite » der Mark Brandenburg , Monat Der
tembcr 96 . S . 1 - 9 ? . '



und Schulhalter - Stellen durch Beilegung

von Grundstücken gegen einen billigen Erb ,

oder Zeit - Paches - Canon aufzuhelfen , und

damit ihr Einkommen zu verbessern . Zur

Bestellung und Benutzung von Grundstücken gehört

Vieh , und zur Bergung des Viehes und der Ernten ge ,

hören wieder Stalle und Wirthfchafrs - Gebäude ; und

charan fehlt es leider ! bei den meisten Küstereien ganz .

Wie nun hier Rath schaffen ? Woher das Nöthige neh¬

men ? Zwar würden die meisten Küster , wenn sie nur

erst Grundstücke und freie Bau - Materialien *) zu den

Wirtschaftsgebäuden angewiesen bekommen hätten , die

Kosten des Baues selbst gern tragen , sollten sie auch das

Geld dazu ihren nothwendigsten Bedürfnissen entziehen

und absparen müssen . Auf jede Weise können iüdeß solche

Verbesserungs - Vorschläge nur durch die edle Freigebig¬

keit und ausdrückliche Befehle des Landes - Vaters , und

durch die weifen und gnädigen Veranstaltungen Eines

hohen General - Direetoriums realisirt werden ; — und

wenn dann alle Kammern und Unterbehörden die hohen

und heiligen Interessen der Menschheit bei der Verbesse¬

rung des Landschul - Wesens recht beherzigten , wenn sie ,

was diesen wichtigen Punkt betrifft , einmahl weniger ge¬

nau und ängstlich nach den bisher gewöhnlichen Kame¬

ra ! - und Finanz - Principien caleulirten , weniger auf

' ) A » Bauholz — sollte ich meinen — würde bei den gro ,

ßen Bestanden von Hölzern , die in de » letzten Iahren

durch Raupen - Fraß verletzt oder durch Windbruch ge -

Mt worden , vor der Hand noch kein Mangel seyn —



haaren und mehr auf moralischen G ^ vüm des
Landes — und moralischer Gewinn wirkt am Ende
doch wahrlich auf den möglich größten haaren
Vortheil des Landes zurück — hinarbeiteten , — wenn
so die Gnade und weise Freigebigkeit des Landes - Vaters
mit dem patriotischen Eifer der hohen und nieder » Lan -
des - Collegien und Behörden in Einen schönen Bund
vereinigt das wichtige Werk der Landschulen - Verbesse -
rung zum erwünschten Ziele förderten : wahrlich dann —
gäbe es dabei weiter keine Schwierigkeiten und
Bedenklichkeiten , und fänden sich ja deren , so wür¬
den sie mit so vereinter Kraft bald aus dem Wege ge¬
räumt seyn ! —

Und warum sollten wir nicht in dieser Hinsicht zuver¬
sichtlich das Beste hoffen ? Beherrscht uns nicht Frie¬
drich Wilhelm , Er , der es — wo ist der Undank¬
bare , der dies verkennen könnte ? — so väterlich gut mit
seinem treuen Volke , mit seinen Kindern meint ? Hat
Er nicht in den bisherigen kostspieligen , kriegerischen Zei¬
ten schon viel für die Verbesserung der Schulen , sonder¬
lich auch der Landschulen gethan und große Summen
gnädigst bewilliget ? Und was er that , war ' s etwas an¬
ders , als Bürge und Unterpfand von noch größern
Wohlthaten und Unterstützungen , woran er es in der ruhi¬
gem Zukunft den Schulen nicht fehlen lassen wird ?
Und stehen Friedrich Wilhelm nicht erhabene Prin¬
zen zur Seite , welche, Ihm an Herzensgüte gleich , sich
hoch enthusiasmirt fühlen für des Vaterlandes und des
Volkes Wohl ? Und sitzen in unfern hohen und Nie¬
dern Landes -Collegien nicht Männer, die Geschicklichkeit
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Mit Rechtschaffenhcit -und Weisheit mit Patriotismus

paaren , und die in den Schulen die Bildungs - Anstal¬

ten für treue und verständige Bürger , Untcrthanen , Ge¬

schäftsmänner und Christen ehren ? — Sollte man wohl

in Zukunft für die Melioration wüster Accker und Brü¬

cher , oder nützlicher Thier - Raeen größere Summen an¬

legen , als für die höchste und edelste Melioration —

des Verstandes und der Herzen der Menschen ? Sollten

Militär - und Civil - Einrichtungen und Anstalte » und von

den letzteren besonders Manufakturen und Fabriken mehr

Aufmerksamkeit und "Unterstützung verdienen , als die

Schulen ? — Sollten reiche Privatpersonen bei ihren

wohlrhätigen Geschenken und Vermächtnissen nicht end¬

lich cinmahl auch an die Landschulen und deren Verbesse¬

rung denken ? Sollte man unter den zahlreichen , jahr¬

lichen Kirchen - Colleetcn nicht auch einige ' für dir Ver¬

besserung des Landschulwesenö bewilligen ? Sollte !? un¬

sere patriotischen Landstände und Güter - Besitzer nicht

auch gern und willig zu diesem großen Zwecke micwn ken ?

Und min zum Schluß , — indem ich mit meinen Blicken

unser ganzes Deutsches Vaterland umfasse —

nur noch Eine Frage ! Wenn der nun glücklich beendigte

blutige Krieg , der seit 6 langen , sorgenvollen Jahren

Deutschlands schöne Fluren verheerte und die reichsten

Länder in Wüsten und einzelne Gegenden an E i n wei¬

tes Grab für viele Taulende verwandelte , wenn die -

") In der Gegend um Kehl und Össenburg allein
liegen nach öffentlichen Blättern ? 4cx» , sage vier
und dreißig tausend Leichen begraben / oder viel -



scr selbst auch für die Enkelwelt noch jammer - und thrii «

nenvolle Krieg unserm Deutschen Vaterlande — alle

und jede Verluste zusammen gerechnet — sicherlich ein

Paar Milliarden kostete ; sollten dann nicht wenig¬

stens eben so viel Millionen zu heilsamen Schnlver -

besserungen übrig seyn ? Wenn man mit einem so Un¬

geheuern , unermeßlichen Aufwände selbst

zerstörte und fremden Zerstörungen sich

Preis gab — sollte man denn nicht mit einem un¬

gleich geringern Aufwände , aufbauen , er¬

halten , verbessern — Menschen , ( die ohnehin

ein langwieriger , blutiger Krieg in Absicht ihrer Cultur

und Moralität um ein halbes Jahrhundert zurückwirft !)

— Menschen bilden , veredeln , beglücken

w ollen ? Zweifle daran , wer da will ! ich nicht ; —

mein bisher unwandelbarer Glaube an die gürige und

n >eije Vorsehung , die die Menschheit , Wahrheit und Tu¬

gend nicht sinken lassen wird — nicht sinken lassen kann

— steht noch fest und unerfchürtert , wie der Fels im

Meere , an dem sich die schaumenden Wogen fruchtlos zcr ,

schellen : — und dieser mein Glaube — das hoffe ich

zu dem Gott der Liebe und des Segens ^ — wird nicht

zu Schanden werden ! —

mehr nur leicht und oben hin verscharrt , und hauchen

Krankheits - Stoff mid tvdtliche Seuchen für die Leben¬

den aus . S . die hiesige Spenersche Zeitung vom r » .
Nov . d . I .
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So wie die übrigen König ! . Landküster - Scminarien
auf höheren Befehl in dem Zahre 1796 visttirt worden
sind , so geschähe nicht lange nach der letzten öffentlichen
Prüfung gegen Ende des Novembers 1796 auch ein Glei ,
ches mit dem unfrigen . Die dazu höheren OrtS ernann¬
ten Visitatoren waren die Herren Näthe , der Königliche
Sberkonsistorial - nnd Oberschul - Nath Herr Hermes
und der Königliche Geheime wie auch Qberkonsistorial -
und Sberschul - Rath Herr Hillmer . Diese besuchten
drei halbe Tage lang unser Institut , und nachdem ich
ihnen gleich anfänglich einen sehr vollständigen und ge¬
nauen Katalogus von dem gesummten Personale dessel¬
ben eingereicht hatte , wohnten sie allen und jeden Lectio -
nen unserer Anstalt bei , katechisirten und eraminirten die
Präparanden selbst — ließen auch schriftliche Probe -
Arbeiten anfertigen und sich einliefern , und machten end¬
lich den Beschluß ihres Visitations -Geschaftes damit , daß
sie dem Königl . Ober - Consistorial - und Oberschul - Nath
Herrn Hecker , als Direktor des Seminars , und mir
einige Fragen zur schriftlichen Beantwortung vorlegten ,
die ich hier mit den darauf ertheilten , von mir aufgesetz¬
ten , von dem Herrn Rath Heck er aber revidirtcn und
approbirtcn Antworten abdrucken lasse , um meine Leser
theils mit der Geschichte , theils aber auch mit dem
neuesten pädagogischen und besonders auch ökono¬
mischen Zustande unsers Znstituts vertrauter zu ma¬
chen , wobei ich indeß , wie sich von selbst versteht , alles
das weggeschnitten habe , was für das große Publi¬
kum zu speeiell und zu wenig interessant gewesen seyn
möchte .

Be -



Beantwortung einiger von den hochver -

ordncten Visitatoren des hiesigen Kö¬

nigs . Kurmarkischen Landschullehrer¬

und Küster - Seminariums . den Vor¬

gesetzten dieses Instituts vorgelegten

Fragen .

Erste Frage :

Wenn ? und von wem das Seminar errich ,
tel worden ?

Das mit der hiesigen Königs . Realschule verbundene
Landküster - Seminarium ward im Jahr 1748 von dem
sel . O . C . Rath Johann Julius Hecker gestiftet ,
und war anfanglich nur ein Privat - Institut , zur Bil¬
dung und Vorbereitung der für die Deutschen Pa -
rochialfchulcn der Dreifaltigkeits - Kirche und die unter¬
sten Klassen der Realschule erforderlichen Lehrer , bekam
aber im Jahr 17N eine erweiterte Bestimmung und ei¬
nen ausgebreitetem Wirkungskreis , so , daß jetzt in die¬
ser Anstalt zunächst zur Besetzung der Königs . Land -
schullehrer - und Küster - Stellen in der Kurmark , dann
aber auch für adliche und andere Civil - und Militär -
Patrouat - Stellen auf dem platten Lande und in den
Städten tüchtige Subjeete zweckmäßig vorbereitet wer¬
den . S . des Herrn O . C . und O . S . Raths Hccker
Programm vom Jahr 1787 , ' betitelt : Kurze Nachricht
von dem mit der hiesigen Königs N . S . verbundenen
Küster - und .Schullehrer - Seminar Seite 7 . ff.

B



Zweite Frage :
Ob eine gedruckte oder schriftliche In¬

struction für die Vorgesetzten und Leh¬
rer des Seminars vorhanden ist ?

B .' i Gelegenheit einer im Jahr 1772 von dem da -
mahligcn Chef des geistlichen Departements ", Herrn
Freiherr :: von Zedlitz , veranstalteten Visitation des
Seminariums ertheilte dieser dem damahligcn Director
der Anstalt eine sehr umständliche schriftlicheZnstruction ,
von der auch , in so fern sie für das Locale des Instituts
paßte , ein pflichtmäßiger Gebrauch gemacht worden ist .
S . das vorher angeführte Programm des H . O . C . N .
Hecker von 1787 . Auch giebt es — zwar nicht für
die Vorgesetzten und Lehrer — aber doch für die Zög¬
linge der Anstalt eine gedruckte Instruction , die der Zn -
speccor Herzberg aus den bereits vorhandenen unvoll¬
ständigen Gesehen angefernget , und nach vorhergegan¬
gener Durchsicht und Betstimmung des Directors als Ein¬
ladungsschrift fürs Jahr 1794 dem Publicum übergeben
hat . Sie führt den Titel : „ Versuch einer Znstructioit
für die Seminaristen und Präparanden des hiesigen
Königl . Kurmärkischen Landschullehrer - und Küster - Se¬
minariums u . s. w . Berlin 1794 und erfolgt anbei .

Dritte Frage :
Aus welchen Fonds Inspeetor und Lehrer

ihre Besoldung erhalten , und wie viel
ein Zeder an Besoldung und etwanigen
Emolumenten bekömmt ?

Anfänglich hatte das Seminarium gar keinen Fonds,
sondern ward mehrereIahre lang aus selbst eigenen Kos-



Ml der Realschule erhalten : dann bewilligte des hochscl .

Königs Majestät im Zahr 177z zum Fonds desselben

jährlich 600 Nthlr , aus der Amtskirchenrevenüen - Kasse ;

aber schon 1767 erklärte das Amtekirchen - Revenuen -

Dircctorium , daß es gedachte 600 Nthlr . aus Unvermö¬

gen der Kasse nicht weiter zahlen könne , und so ward

dieser Fonds nun eingezogen . Statt dessen aeeordirte

der König im Zahr 1770 einen neuen Fonds von jähr¬

lich 800 Rthlrn . aus einigen bemittelten Kämmercien der

Kur mark , des Herzogthums Mag d eb urg und des

Fürstenthums Halberstadt , uud zwar so , daß von

dieser Summe nach den von dem Herrn O . C . R . Sil¬

ber schlag eingerichteten Planen soo Rcichsthaler zur

Wiederherstellung und Unterhaltung des Seminariums ,

zoo Rthlr . aber zum freien Unterricht von sechs fähigen

aber nicht bemittelten Pensionnaires der Realschule , welche

eine Pepinicre für das Künigl . Oberbau - und Bergwerk -

Departements ausmachen , angewendet werde » sollten .

Die zu diesem Fonds contribuirenden Kämmercien »sind :

AscherSleben mit so Rthlrn . — Beeskow mit 10

Rthlrn . — Berlin mit 100 Rthlrn . — Bernau mit

10 Rthlrn . — Brandenburg mit 60 Rthlrn . —

Fü rsten walde mit 100 Rthlrn . — Halberstadt

mit so Rthlrn . — Magdeburg mit 200 Rthlrn . — >

N auen mit 10 Rthlrn . — Neustadt Ebers walde

mit zo Rchlrn . — Prenzlow mit so Rthlrn . —

Spandau Mit 60 Rthlrn . — Templin mit 60

Rthlrn . — TreuenbritzeN mit 10 Rthlrn . — so

daß durch diese Beiträge die obige Summe von 800

Nthlrn . voll wird . Da indeß ein Paar Kätumereien
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schon seit längerer Zeit aus angeblichem oder wirklichem

Mivermögen zu zahlen aufgehört haben ; so ist durch

diesen jährlichen Aussall von iso Nrhlrn . dieser Fonds

zum großen Nachtheil des Instituts geschmälert wc >r <

den , so daß die Remedacen bis Ende des Jahrs 1795

nicht weniger als volle 2900 Nthlr . chetragen . Um so er¬

freulicher und preiswücdiger ist daher die hohe Gnade

unsere jetzigen gütigen Königs , mit welcher er im Zahr

1787 bei Stiftung des Obcrschul - Collcgiumö vorzüglich

zur Verbesserung und Erweiterung des Scminariums

einen neuen jährlichen Fonds von 1000 Nrhlrn . aus der

Oberschulkasse anzuweisen geruhet und damit die der -

mahlige Einrichtung des Instituts herbeigeführt und

landesväterlich gegründet hat . Dieser neue Fonds und

jene vorher speeifieirtenKammerei - Beiträge sind die al¬

leinigen Mittel derSubsistenz der Anstalt , dadasaus

dem Seminario jährlich entkommende Schulgeld von

etwa 100 - 120 Nrhlrn . der Kasse derNealschule als Mut¬

ter Anstalt anHeim fällt , aus welcher Kasse indeß ge¬

genseitig auch einzelne Lehrer des Seminariums ihre Ge¬

halte beziehen , und für welches Schulgeld auch die jun¬

gen Präparanden , welche einige Lehrstunden der Kunst -

und Deutschen Schule besuchen wollen , unentgeldlich

untcrrichret werden müssen .

Vierte Frage :

Von w . em die Lehrer angenommen und

von wem sie geprüft werden ?

Bei der Besetzung der Inspector - Stelle präsentirt

der Direetor der Anstalt , dem bei der Stiftung der

Schule dies Vorrecht von des hochsel . Königs Majestät



ertheilt worden , ein Subjeet ; aber die eigentliche Cotta .-

tton der Stelle hängt von dem König ! . Oberschul - Collen

gio nnd dem Ober - Curatorio der Schule ab , als welche

dabei coneurrircn und conjunetim verfahren . Die Leh¬

rer des Instituts werden von dem jedesmahligen Dirce -

tor angenommen , und sind in der Regel auch Lehrer

der Realschule und als solche schon vorher geprüft .

Wenn dies aber nicht derFall ist ; so müssen sie vor ihrer

Anstellung ihre Geschicklichkeit und Tüchtigkeit durch eine

in der Anstalt gehaltene öffentliche Probe - Leetion über

das Objeet , worin sie unterrichten sollen , hinlänglich

bewähren .

Fünfte Frage :

Was bei Aufnahme der Seminaristen und

Präparanden beobachtet wird ? ÄZelche

Borkenntnisse von ihnen gefordert wer¬

den ? Ob und von wem sie darüber ige¬

prüft werden ?

Ilm diese dreifache Frage genau und gründlich zu be¬

antworten , müßte ich hier den ganzen ersten Abschnitt der

anliegenden gedruckten Instruetion für unsere Semina¬

risten und Präparanden abschreiben , der S . s - i »

von der Nceeption 6 - Fähigkeit und der

wirklichen Aufnahme der Präparanden in unser

Institut so ausführlich handelt , daß ich ihm Nichts

hinzuzufügen weiß . Es sei mir also erlaubt , hier bloß

darauf hinzuweisen , wobei ich iudeß noch ausdrücklich

erinnern will , daß die uöthige Prüfung der neuen An¬

kömmlinge ( S . Seite 9 N . 9 .) von dem jedesmahligen
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Inspektor des Seminarlums angestellt und darüber dem
Direetor desselben ein kurzer Bericht erstattet wird .

Sechste Frage :
Wie viel ei » Seminarist für den Unter¬

richt jährlich bezahlen muß ? Und ob und
welche den Unterricht frei genießen ?

Die Hansseminaristen und Gehnlfcn hahen den öffent¬
lichen Unterricht , in fo fern sie ihn bei den Lchrstunden ,
die sie in den Niedern Klassen der Realschule oder anders
wo geben müssen , und bei ihren anderweitigen Arbeiten,
noch mit benutzen können , ganz frei ; eben dies ist der
Fall auch mit der größern Hälfte der Präparandcn , wo¬
bei indeß die heilsame Einrichtung getroffen ist , daß in
der Regel nur die älcern Präparanden , die etwa jchon
9 bis ie> Monate das Institut frcqueutirt haben , zu die¬
sem Bcnefieio , in so fern sie es bedürfen , admittiret wer¬
den , die neu hinzugekommenen aber in den ersten 8 — ic>
Monaten das gewöhnliche Schulgeld monatlich mit
16 gr . — jährlich mit . 8 Rrhlrn . — entrichten müssen .
Man sucht auf diese Weife den älteren Präparandcn
eine Erleichterung zu verschaffen , und stein den Stand
zu setzen , so lange , als nur irgend möglich ist , in der Anstalt
zu bleiben , und ihre Vorbereitung zu vollenden ; nur
ganz dürftigen neuen Ankömmlingen wird das Schul¬
geld sogleich erlassen , und will ich dabei noch bemerken ,
daß die Anstalt für dies Bencfieium der freien Schule ,
welches die eigentlichen Seminaristen genießen , ein ge¬
wisses Ziiformatioiis - Geld von jahrlich 96 Rthlrn . aus
dem alten oder Kümmeret - Fonds , C S . oben ) zur Ent¬
schädigung erhält .



Siebente Frage :
Uns welchem Fonds die Prämien und an¬

dern Benefieicn bestritten werben ?
Auch ob zu den letztern ein bestimmtes
jahrliches Quantum ausg esetzt ist ? Des¬
gleichen worin sie bestehen , und was zur
Erlangung dersclben erfordert wird ?

Außer der Befreiung von dem gewöhnlichen
Schulgelde giebts noch ein doppeltes Benefieium bei
dem Znstitute , nämlich Theilnöhmung an den
Königlichen Unterstützungs - Geldern für die
Präparat , den , wozu jahrlich ein Quantum von circa
iso Nthirn , aus dem neuen Fonds von a / 8 / ( S . oben )
bestimmt ist , und das quartalweise nach einem von dem
Znspeetor dazu vergeschlagenen , von dem Dircetor aber
approbirten Plane vertheilt wird , und Theilneh -
mung an den Bücher - Prämien , die bei dem
jedesmahligen össentlichen Examen ausge -
theilt , und cbcnfalls jährlich etwa mit 8 — 10
Rthlrn . aus dem neuen Fonds bestritten werden . Zur
Theilnahme an den Unterstützungs - Geldern qualificirt
die Praparanden ausgezeichneter Fleiß , gutes Betragen ,
besonderer Eifer bei Betreibung des Seidenbaues , in
Verbindung mit Armnth und Dürftigkeit auch Krank¬
heit . Zur Theilnahme an de » Bücher - Prämien quali¬
ficirt aber nur allein ausgezeichneter Fleiß und gutes
Betragen . Uebrigens wird bei Vertheilun 'g der Unter¬
stützungs - Gelder wieder auf die älteren Präparanden
aus dem unter No . 6 angeführten Grunde besondere
Rücksicht genommen .
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Achte Frage :
Hb Gesetze für die Zöglinge des Instituts

vorhanden sind ?
Außer den in anliegender Instruction befindlichen —

höheren Orte aber noch nicht approbirten — Gesehen
giebts sonst keine ; wenn gleich die Hausseminaristcn
und Präparanden bei ihrer Aufnahme von dem jedes -
mahligen Inspcctor auch noch mündlich instruirt , und
zur Beobachtung ihrer Pflichten angewiesen werden .

Neunte Frage :
Ob auf ihr Verhalten auch außer den Lehr¬

st u n d e n einigeAufsicht Statt findet ? Ob
insonderheit auf Ab Wartung des Got¬
tesdienstes , desgleichen auf gehörige
Präparation ^ und Wiederholung der
Lehrstun den und Verfertigung der ih¬
nen aufgegebenen Ausarbeitungen ge¬
halten wird ?

Ueber die Hausseminaristen führt der Inspcctor eins
specielle , über die in der Stadt ( jedoch der Schule mög¬
lichst nahe ) zerstreuet wohnenden Präparanden wenig¬
stens eine generelle Aufsicht , so daß er sich , wo und wenn
er es irgend nöthig findet , durch Erkundigung bei ihren
Wirthen und durch eine unerwartete Visitation von ih¬
rem Verhalten näher unterrichtet , und darnach die nö -
thigen Maßregeln ergreift . Auch werden die Semina¬
risten und Präparanden zur Abwartung des Gottesdien¬
stes und zum Genuß des heil . Abendmahls mit liebevol¬
lem Ernst ermuntert , indem sie nicht nur eine eigne Loge
in der Dreifaltigkeitö - Kirche und jährlich einige Mahl



eine eigne Beichtvorbereitung bei dem Inspertor des Se¬
minars 5in so fern dieser zugleich Predigerist ) haben ,
sondern auch an einem jeden Montage mündlich und
schriftlich von den Sonntags gehörten Predigten Rechen¬
schaft ablegen müssen . Eben so wird auch mit allem
Ernst auf die nöthige Praparation und Wiederholung
der Lehrstunden , so wie auch auf die Anfertigung der
aufgegebenen Ausarbeitungen gehalten ; nur kann der
Inspector leider ! hier , selbst auch bei seinem besten
Willen , nicht soviel leisten und auerichten , als nöthigund
nützlich wäre , weil die meisten Präparanden sehr arm und
daher genöthiget sind , die Zeit außer den Lehrstundcn
größten Theils zu ihren Professions -Arbeiten zu benutzen ,
um sich auf diese Art ihre Subststenz zu erleichtern .

Zehnte Frage :
Ob und welche AufmunterungS - und Be -

stra fungs - Mittel eingeführt sind ?
Diese Frage wird am besten durch den 4ten Abschnitt

der anliegenden gedruckten Instruction S . 19 ff . beant¬
wortet ^ der alles hierher gehörige in der Kürze enthält .

Elfte Frage :
Obund wie oft von dcmZnspeetor undden

Lehrern Conferenzen gehalten werden ?
Allerdings , und so oft es nöthig ist . Förmliche und

lange dauernde Conferenzen sind aber nur selten , well
der Jnspector die Klassen seiner Mitlehrer zu inspiciren
hat , und daher fast täglich mit ihnen zusammen kömmt
und über die zweckdienlichen Einrichtungen , Anstalten ,
Abänderungen und Methoden mit ihnen auf der Stell ?
conferirt , und die nöthige Nückfprache nimmt .



Zwölfte Frage :

Aus welcher Kasse die Heizung , Licht und

sonst nöthige Anschaffungen bestritten
werden ?

Aus dem alten Seminars - Fonds ( ' S , oben ) . Es

erhält nämlich die Schule für Heizung , Licht , Miethe

und Betten jährlich uz Rthlr , iz Gr . 6 Pf . , aber die

12 Nchlr . , die der Schulaufwärter jährlich für die Auf¬

wartung bei den Hausfeminaristen erhält , werden aus

dem neuen Fonds bestritten .

Hecker . Herzberg .

Mit dem Ende des jetzt laufenden November - Mo -

uatö beschließe ich nun das erste Zahrzehend meines Zn -

spectorats bei unferm Seminario . Es war gerade an
unserm diesjährigen Examcnstage vor ic> Jahren , am

- i November 1787 , als die erste öffentliche Prüfung in

unserer Anstalt gehalten wurde , und wenige Tage nachher ,

am iten December erhielt ich meine Voeation zum Zn -

speotorat bei dem Znstitute , nachdem ich aber vorher schon

drittehalb Jahr als Ober - Lehrer bei demselben gearbeitet

und die seit io Zahren bestehende , erweiterte und verbes¬

serte Einrichtung desselben nach dem Plane und unter

der Leitung des O . C . und O , S . Raths Herrn Hecker

vorbereitet hatte . So gehöre ich also nun schon über

12 Zahr dieser Anstalt an , und ich kann nicht anders ,

als mit Dank zu Gott auf diesen verflossenen Zeitraum

zurückblicken . Zwar fühle ich es bei meiner genauen Be¬

kanntschaft mit dem Znstitute vielleicht mehr , als irgend

ein anderer , daß dasselbe , auch selbst noch in der letzten



Zeit , viele wesentliche , nicht leicht wegzuschaffende Män¬
gel halte , und deren noch hat , und daß unter noch gün¬
stigem Umständen auch noch ungleich mehr Gutes in dem¬
selben und durch dasselbe hatte geivirkt werden können ,
als wirklich geschehen ist : aber ich würde auch von der
andern Seitx der Wahrheit zu nahe treten , und meine
eignen Ueberzeugungen und Gefühle verlqugnen , wenn
ich hier nicht auch den ausgebreiteten Nutzen bemerkiich
machen wollte , den die Anstalt , Trotz ihren Mangeln ,
doch in reichem Maße gestiftet hat . Alljährlich wurden
in unscrmJnstitnte z-o - ffo Zöglinge in alle » ihnen nöthi -
gen Kenntnissen unterrichtet , und dann , mehr oder weni¬
ger vorbereitet und ausgebildet , entweder sogleich unmit¬
telbar aus der Anstalt , oder , wenn sie unversorgt abgingen ,
hoch nachher zu Küster - und Schulhalter - Stellen beför¬
dert . Die Zahl der vom Seminario versorgten Sub -
jeete belief sich jahrlich im Durchschnitt auf 40 , mithin
für das erste Jahrzehend meines Znspeecorars auf 400 ,
Und wenn ich die ersten drittehalb Jahre , wo ich bloß
als Ober - Lehrer bei der Anstalt arbeitete , hinzurechne ,
auf nahe an soo . Diese unsere ehemahligen Zöglinge,
die nicht bloß in Berlin und in der Kur - Mark , sondern
zum Theil auch in andern Königl . Provinzen , bei der
Königl . Armee und selbst auch im Auslände angestellt
sind , wuchern *) nun schon mit dem größern oder geringem

O Ein Paar von unfern versorgten Seminaristen und Pra -
parande » habe » sich sogar als gute Schul - und Kinder -
Schriftsteller bekannt gemacht , z. B . der Schulleh¬
rer in der Bauerschaft Hamm bei Bochum , Herr I ,



Schatz ihrer hier eingesammelten Kenntnisse zurBildnüg
derIugend , und schaffen sich selbst und auch uns von der
Aussaat, die wir in ihren Verstand und in ihre Herzen
ausstreueten , eine reiche scgcnvolle Ernte . Und wie
sehr müssen alle diejenigen , unter deren Protection
und Leitung und durch deren Bemühungen und Arbeiten
diese Lehrer ihre Bildung erhielten , sich dieser Ernte
freuen ?' Und hier sage ich zuvorderst einem hochpreis .-
lichen Oberschul - Collcgio , einem Kbnigl . hochpreislichm
Ober .- Consistorio und einem Hochverordneten Ober - Cu -
ratorio unserer Anstalten den ehrfurchtsvollsten Dank für
alle die so großen und mannichfaltigen Beweise der wohl¬
wollenden Gnade , womit diese hohen Collegia , so wie
jonst , so sonderlich auch in dem letzten Iahrzehende unser
Institut beehrt und es seiner gemeinnützigen Bestimmung
immer näher gebracht haben . Aber auch dem Kbnigl .
Ober - Evnsistorial - u » d Oberschul - Rath Herrn
Heck er , als Director der Anstalt , gebiihrt mein
innigster , herzlichster und heißester Dank für die wahr¬
haft väterliche Treue und Sorgfalt , womit er jederzeit
das Beste uuscrerAnstalt aus allen Kräften befördert hat .
Im Kreise seiner so vielfachen , wichtigen Acmter von

F . Wilberg , der zugleich auch ein Mitglied der Gesell¬
schaft der Lehrer - und Kinder -Freunde in der Grafschaft
Mark ist , und andere sind als besonders treue , ge¬
schickte Lehrer in össegtlichen Blattern belobt worden ,
z. B . der Küster Knorre in Sperenberg Ums Zossen
und der Schullehrer Pikkart zuKorrow AmtsIin -
n a in verschiedenen MonatS -Stücken der Denkwürdig¬
keiten der Mark Brandenburg von diesem Jahrs .



allen Seiten mit Geschäfte » umlagert , wußte der ver¬

dienstvolle Mann noch immer Zeit zu finden , um auch

dem Seminario durch seine weisen Nachschlage , durch

seine thätige Mitwirkung , durch seine Fürsprache und

Verwendung , und auf jegliche andere Art nützlich zu

werden und so den Flor desselben immer mehr zu befesti¬

gen . Jene 4 — soo Lehrer , die das Institut in den letz¬

ten izz Jahren bildete , sind größten Theilö durch Ihn

zu ihren Stellen vorgeschlagen und befördert worden ,

und ehren ihn als ihren und der Zhrigen Vater

und Versorger , und wünschen mit mir , — der

ich ihm auch unendlich viel verdanke — mit mir zu¬

gleich : Möge Gott ihn uns noch lange erhalten , möge

er ihn und sein Haus mit jeder Art von Freude und

Glückseligkeit segnen ! — Endlich haben auch meine mir

werthen Mitlehrer volle Ansprüche auf meine achtungs¬

volle Dankbarkeit , deren sie sich auf jede Weise versichert

halten mögen ! Was mich selbst betrifft ; so ist ' S mir

Freude und süßer Lohn , zu wissen , daß auch ich meinen

kleinern oder größer » Antheil an der Bildung jener 500

versorgten Zöglinge , und an dem Segen , den sie jetzt

stiften , habe , daß diese guten nützlichen Menschen auch in

der Entfernung mich noch fortgesetzt lieben , und — we¬

nigstens dem bei weiten größten Theile nach — meiner

und meiner Lehren nie vergessen werden .

S welch ein seliger , beneidenSwerther Mann ist ein ge¬

schickter und treuer Zugendlehrer ! — Die Gegenwart

so wie die Vergangenheit und Zukunft eröffnen ihm die

reichhaltigsten Quellen der Freude . Blickt er zurück in die

Vergangenheit ; so ist ihm diese eine Schule der Weisheit
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Und Erfahrung / ein Feld voll lachender durch ihn hervor'
gerufener Saaten und Früchte — labende Stärkung bei
den Mühseligkeiten feines großen Berufs , und ein mäch .-
tiger Antrieb ,- darin nicht zu ermüden . — Er ermüdet
auch nicht , sondern benutzt nur um so eifriger die Gegen¬
wart . Er wirkt fort . Täglich säet und pflanzt er ; täg¬
lich begießt er feine Saaten mit dem Schweiße seines
Angesichts . Mit sorgsamer Hand pfleget , wartet , schützt
und reinigt er feine zarten Pflanzen , daß nicht des
Lasters Unkraut sie ersticke — nicht der Verführung
Eiftthau sie verletze — nicht der aufbrausenden Leiden ,
schafcen Sturm sie zerknicke ; — und so fleht er sie
taglich fröhlicher gedeihen , und kraftvoll aufwachsen zu
Baumen , unter deren Schatten , und an deren Früchten
sich einst Hunderte , vielleicht auch noch mit ihm zugleich
laben werden . Täglich lockt er — durch den Zau¬
ber seines Unterrichts immer neue Lichtfunken aus dem
Verstände seiner Lieben hervor — schafft weise zögernd
— wie des Himmels Morgensonne — in ihnen und um
sie her Tag , und indem er ihren Geist mit heilsamen
Kenntnissen und Grundsätzen bereichert , befruchtet er
auch zugleich ihr Herz mit edeln , würdigen Gesininm -
gen , und wahrhaft menschlichen Gefühlen . Doch er
empfindet mit der Zeit auch , daß er selbst an physischer
Kraft verliere , was seine Zöglinge durch ihn an Kraft
des Geistes und Herzens gewinnen . Mit seinen Kraft
ten schwindet auch seine Munterkeit allgemach dahin
— er fühlt , daß sein Tag sich neiget , und daßcsfür ihn
Abend zu werden beginnt . Aber auch am Abend wirkt
er noch , so viel er vermag ; bis die Nacht des Todes ein -
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bricht und mit seinem Leben auch sein schönes Tagewerk
endigt . Und selbst dann , wenn er schon langst ru¬
het von seiner Arbeit, und im Lande der höheren Vergel¬
tung des herrlichen Lohnes seiner Treue genießt , selbst
dann , wenn sein Staub schon in alle vier Winde
verweht ist , lebt er auch hier noch fort ; — zwar nicht
in prunkvollen Monumenten von Marmor und Erz , die
dem stillen , gerauschlosen und friedlichen Verdienste nur
selten zu Theil werden , wohl aber in einem unvergäng¬
licheren Denkmahl , das er sich selbst stiftete , — in
dem dankbaren Andenken seiner Zöglinge , in ihren
edcln Grundsätzen , Gesinnungen und Tugenden ,
in der gemeinnützigen Geschäftigkeit , wozu er sie
vorbereitete , in dem Segen seines ganzen frncht-
vollcn Lebens , der von Generation zu Genera¬
tion sich fortpflanzt , und durch den er auch dann noch
auf die spateste Enkelwelt wohlthätig fortwirkt , wenn
selbst auch seines Namens Gebächtniß schon erloschen
ist . — So glücklich und neidenswerth , so in sich selbst
zufrieden und durch ihr eignes Herz belohnt mögen
alle Zugendlehrer zu werden sich ernstlich bestrebe » ; dann
werden sie gewiß für Mir - und Nachwelt viele Frucht
schassen , und sich des Segens ihrer Arbeit freuen .

Zum Schluß noch einige kürzere Notizen , die die Ge¬
schichte des Seminariums seil unserer letzten Prüfung be¬
treffen . Das Ziistitut verlor in diesem Zahre , mit dem
Königl . Friedrich - Wilhelms .- Gymnasium und der da¬
mit verbundenen Realschule zugleich , durch den Tod des
wohlseligen Präsidenten Herrn Thomas Philipp ,
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Fr ei Herrn von der Hagen , eine » seiner verehr

rnngswürdigen Ober - Euratorcn und Gönner . Er war

wirklich , was er hieß , nnd sorgte mit väterlicher Treue

für das Beste unserer Anstalten , an welchen er den auf¬

richtigsten Antheil nahm . Sein Andenken wird daher

noch lange bei uns im Segen bleiben , und dies um so

mehr , da er mit seiner gnädigen Fürsorge für unser In¬

stitut noch große anderweitige Verdienste verband , die er

sich theils als einsichtsvoller , unermüdet thätiger Ge¬

schäftsmann in den so verschiedenen u . wichtigen StaatS -

Aemtern , die er bekleidete , theils aber auch durch seine

lehrreichen Schriften in der literarischen Welt erworben

hat . Er war bekanntlich ein großer Kenner der vater¬

ländischen Geschichte nnd Genealogie , und die Sammlung

von genealogischen Schriften , sonderlich aber von Ge -

dächtniß - und Leichen - Predigten , die der Wohlselige hin¬

terlassen hat , ist einzig in ihrer Art , und soll daher auch ,

wie ich höre , seinem Testamente gemäß , ungetheilt als ein

Fidei - Commiß ' bei der Familie bleiben .

Auch der Tod des Königlichen General - Lieutenants ,

Chefs eines hier garntsonirenden Infanterie - Regiments

und Ritters des Verdienst - Ordens , Herrn Stepha n

von Lichnowsky , war ein wirklicher Verlust für un¬

sere Anstalt . Da mehrere Zöglinge derselben Enrollirte

von des wohlseligen Herrn Generals Regiments waren ,

so gab mir dies Veranlassung , ihn verschiedentlich zu . be -

suchen und bei dieser Gelegenheit seine großen Êinsichten ,

seine militärischen Talente mch was überall diesen erst die /

Krone aufseht — seine echte Humanität näher kennen

und bewundern zu lernen . Ohne dem Militär , Dienste

und



und seiner Pflicht irgend etwas zu vergeben , erklärteer
sich doch immer sehr bereit , solche Zöglinge unserer Anstalt ,
die kein ? sonderlicbe Größe , dabei aber gureZcuguisse » nd
Lehrer - Qualitäten harren , zum Behuf ihrer Anstellung
gnädigst zu verabschieden . Der König , — pflegte er
oft zu sagen — braucht Soldaten , aber er will und niuß
auch geschickte Landftbullehrer haben , und wenn diese die
Zugend , sonderlich auch im Schreiben und Rechnen ,
treu unterrichten , so wird ' s den Regimentern nie antiich -
tigen Unterossicieren und Feldwebeln fehlen . Sanft ruhe
die Asche dieses Helden und Biedermanns !

Statt des wohlseligen Herrn Präsidenten von der
' Hagen trat in das hochverordnete Ober - Curatorium un¬

serer Anstalten ein der Präsident des Königlichen Ober,
Schul - Collegiums und Ober - Consistorial - Rath , Herr
Carl Franz von Zrwing , ein Mann , der meines
geringen Lobes nicht bedarf , und dessen Name schon ein
Lobspruch ist . Auch er will und wird unser und unserer
Anstalt Vater scyn , womit er schon den Anfang ge¬
macht hat , und das Beste derselben treulich wahrnehmen
und aus allen Kräften befördern . Er wird gewiß an
der Seite des Verehrungswürdigen Chefs des geistlichen
Departements , so wie auch des Ober - Consistoriums und
Ober - Schul ,- Collegiums , des König ! . Geh . Staats - und
Justiz -Ministers Herrn von W ö ll ne r Exeellcnz , und in
Vereinigung mit dem neuen verdienstvollen Präsidenten
des Ober - Consistoriums , Herrn von S cheve , und den
gesummten Herrn Ober - Schul - und Obcr - Consistorial-

L
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Näthen gern Alles gnädigst beitragen , um unsere An¬

stalt ihrer wichtigen Bestimmung und deren vollkomme¬

nen Erfüllung immer näher zu führen . Welche frohe

Aussicht ! —

Auch zwei neue edle Wohlthater hat das Seminarium

in dem lehtverflossenen Schuljahre erhalten . Der ehe¬

malige Königl . Kalender -Pächter , Herr Stwicke , hat ,

auf Veranlassung der letzten öffentlichen Prüfung in un -

serm Institute und meiner bei dieser Gelegenheit er¬

schienenen Einladungsschrift , - s Exemplare des von

ihm verlegten „ Almanachs zur Kenntniß der

Preußischen Staaten für Neisend e und Ein¬

heimische " an den Königl . Ober - Cvnsistorial - und

Ober - Schul - Rath Herrn Hecker zur Vertheilung

unter fleißige Seminaristen undPräparanden geschickt ,

und der Buchhalter bei der hiesigenKönigl . Bank , Herr

Schnacken berg , hat , bei Gelegenheit der fast ganz

auf seine Kosten veranstalteten fünfzigjährigen Jubel¬

feier des Königl . Friedrich - Wilhelms ^ Zymnasiums und

cker damit verbundenen Realschule , auch ' das Seminarium

mit der Summe von 60 Nthlrn . gütigst beschenkt , und

davon loNthlr . für den Inspeetor der Anstalt , so Nthlr .

aber zur beliebigen Verwendung für die Seminaristen

und Praparanden bestimmt . Beiden edeln Wohlthätern

sagen wir im Namen der Anstalt hiermit für ihre Güte

und patriotische Theilnahme an dem Seminar den herz¬

lichsten und verbindlichsten Dank , mit Versicherung der

treuesten Vertheiluug ihrer edeln Geschenke , .die theils
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